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Rr. 12 Montag, den 15. Januar 1917. 77. Jahrpang
Amtlicher Cell.

Zahrraöbereifungen. Badfahrkarten.
1. Rach § ö Absatz 2 Satz 3 der Bekanntmachung V. I.

D546. 16. K.R.A. betreffend Beschlagnahme und Bestandser-
hebung der Fahrradbereifungen (Einschränkung des Fahrrad-
Oerkehrs) vom 12. 7. 1916 ist im Falle der 'Nichtgenehmigung
des Antrages auf Erteilung der Erlaubnis zur Benutzung
ymnmihaltiger Bereifungen die Radfahrkarte von der Poli¬
zeibehörde zurückzuhalten. Da jedoch nach den landespolizei-
ßichen Vorschriften jeder Radfahrer , mithin auch derjenige, der
nicht beschlagnahmte Bereifungen (Ersatzbereifungen) benutzt,
im Befttze einer Radfahrkarte sein muß, so wird ergebenst um
Anweisung an die zuständigen Polizeibehörden ersucht, Be¬
sitzern von Rädern mit Ersatzbereifung die Karte wieder zu-
rückzugeben. Vor Aushändigung ist die Karte jedoch mit ei¬
nem besonderen Steinpelaufdruck: „Berechtigt nur zur Be¬
nutzung gummiloser  Fahrradbereifung " zu versehen.

2. Vollgummireifen werden, wie bereits in dem Rund¬
schreiben dom 15. 11. 1916 Nr . V. I. 861/11. 16. K.R.A. er¬
wähnt ist, nicht durch die Bekanntmachung V. I. 354/6. 16.
K.R.A. betroffen. Soweit Vollgummireifen den Sammel¬
stellen freiwillig zur Verfügung gestellt werden, sind sie an¬
zunehmen; wird Bezahlung verlangt , so sind sie hinsichtlich
der Bewertung als Altgummi anzusehen und dementsprechend
gemäß den in der Bekanntmachung Nr . V. I. 2354/1. 16.
K.R.A., betreffend Höchstpreise für Altgummi und Regenerat,
festgesetzten Höchstpreisen zu vergüten.

Berlin S .W. 48, den 16. Dezember 1916.
Berl. Hedemannstr. 9/10.
Kriegsministerium. Kriegsamt : I . A. : I . V. Hedler.

Abdruck pr Kenntnis und Beachtung.
Frankfurt a . M., den 2. Januar 1917.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Von seiten des Generalkommandos.

Der Chef des Stabes : de Graafs,  Generalleutnant.

Wird den Polizeibehörden des Kreises zur Beachtung
bekanntgegeben.

Dillenburg , den 8. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Betr . : Schriftliche Mitteilungen in Paketen nach demKurland.
Bekanntmachung.

Das stellvertretende Generalkommando weist erneut auf
die Verordnungen vom 27. 2. 1915 betr . Verbot des Be-
sorgens von Briefschaften der Kriegsgefangenen durch Privat¬
personen und vom 12. 1. 1916 betr . Sendungen nach dem Aus¬
lande hin.

Nach der ersteren Verordnung ist jede  Besorgung einer
schriftlichen Mitteilung von Kriegsgefangenen verboten. Ins¬
besondere ist es strafbar , wenn den von hier aus an deutsche
Kriegsgefangene ins Ausland abgehenden Paketen schriftliche
Mitteilungen hier befindlicher feindlicher Kriegsgefangenen
beigefügt werden.

Die Betreffenden würden sich unter Umständen dabei auch
der Beihilfe zum Landesverrat schuldig machen und Be¬
strafung wegen dieses Verbrechens zu gewärtigen haben.

Die Verordnung vom 12. 1. 1916 verbietet es, Paketen ins
Ausland irgendwelche schriftliche Mitteilungen beizufügen,
die nicht ausdrücklich als in dem Paket befindlich angegeben
sind.

Demgemäß ist es auch strafbar , wenn den von hier aus
an deutsche Kriegsgefangene ins Ausland abgehenden Paketen
schriftliche Mitteilungen beigefügt werden.

Frankfurt a . M., den 30. Dezember 1916.
Stellvertretendes Generalkominando des 18. 'Armeekorps.

Der stellv. Kommandierende General:
- _ _ Riede l,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
f>€tr . Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung über den

Verkehr mit Schuhsohlen , Sohlenschonern,
Sohlenbewehrungen und Lederersatz st offen

vom 4. Januar 1917 (R.-G.-Bl. S . 7).
Vom 4. Januar 1917.

Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung über den Ver¬
kehr mtr Schuhsohlen, Sohlenschonern, Sohlenbewehrungen
und Lederersatzstoffenvom 4. Januar 1917 (R.-G.-Bl. S . 7)
in Verbindung mit 8 9 der Bekanntmachung über untaug¬
liches Schuhwerk vom 21. Juni bezw. 19. Ottvber 1916(R.-G.-
Bk. S . 541 bozw. 1172) wird folgendes bestimmt:

8 1. Schuhsohlen, die nicht ausschließlich aus Leder oder
Holz in einem Stück bestehen, Sohlenschoner und Sohlenbe¬
wehrungen, zu deren Herstellung Leder verwandt wird, so¬
wie Lederersatzstoffe, die zur Herstellung oder Ausbesserung
von Schuhwaren oder Schuhwarenbestandteilen Verwendung
finden können, dürfen nur mit Zustimmung der Ersatzsohlen-
gesellschastm. b. H. in Berlin gewerbsmäßig hergestellt, zur
gewerbsmäßigen Herstellung oder Ausbesserung von Schuh-
Waren oder Schuhwarenbestandteilen verwandt oder sonst in
den Verkehr gebracht werden.

8 2. Die Bekanntmachung über untaugliches Schuhwerk
vom 21. Juni bezw. 19. Oktober 1916 (R.-G.-Bl. S . 541
dezw. 1172) tritt außer Kraft.

Ledernes Stratzenschuhwerk, das vor dem 10. Juli 1916
hergestellt ist und dessen Absatz oder Laufsohle ganz oder
teilweise oder deren Brandsohle oder Hinterkappe ganz oder
iwn größeren Teil aus Pappe oder aus einem anderen
Stoffe besteht, der nicht aus Grund der Bekanntmachung
«ber untaugliches Schuhwerk vom 21. Juni bezw. 19. Oktober

1916 als geeignet, Leder zu ersetzen, zugelassen war, darf nur
mit einer entsprechenden Bezeichnung der verwandten Er¬
satzstoffe gewerbsmäßig feilgehalten , verkauft oder sonst in
den Verkehr gebracht werden.

Tie Bezeichnung muß für die Lauffohle die an Stelle
von Leder verwandten Stoffe angeben. Für den Absatz
genügt der Vermerk: „Nicht ausschließlich aus Leder oder
zugelassenen Ersatzstoffen", für die übrigen Schuhteile der
Vermerk: „Nicht überwiegend aus Leder oder zügelassenen
Ersatzstoffen".

8 3. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mft
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des 8 1 oder den bei der Ge¬
nehmigung festgesetzten Bedingungen zuwiderhandelt,

2. wer den Vorschriften des 8 3 Abs. 2 und 3 zuwider¬
handelt.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬

stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 4. Die Bestimmungen treten mit dem 25. Januar 1917
in Kraft . v

Berlin , den 4. Januar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr . Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Tillenburg , den 8. Januar 1917.

Der Landratsamts Ve rwalter.

Haferversorgung.
Auf Grund der Vorschriften im § 6 Abs. 2a der Be¬

kanntmachung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli
1916 (R .-G.-Bl. S . 811) und des § 1 der Bekanntmachung
über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts vom 22.
Mai 1916 (R .-G.-Bl . S . 402! wird bestimmt:

I.
Tie Hafermenge, welche die Halter von Einhufern in

der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai 1917 einschließlich aus
ihren Vorräten verfüttern dürfen , wird auf 63/4 Zentner
für den Einhufer festgesetzt.

Wenn der Einhufer nicht während des ganzen Zeit¬
raums gehalten wird , ermäßigt sich diese Menge für jeden
fehlenden Tag um je 4' /2 Pfund.

Tie Festsetzung der Hafermenge, die in der Zeit nach
dem 31. Mai 1917 an Einhufer verfüttert werden darf,
bleibt Vorbehalten.

II.
Halter von Zuchtbullen dürfen bis auf weiteres an jeden

Zuchtbullen, für den die Genehmigung der zuständigen Be¬
hörde zur Hafersütterung erteilt ist, 1 Pfund für den Tag
verfüttern.

Berlin , den 23. Dezember 1916.
Ter Präsident des Kriegsernährungsamts : v. Batocki.

Tie Herren Bürgermei  st er
ersuche ich, vorstehende Bekanntmachung zur Kenntnis der
Pferdebesitzer und Bullenhalter zu bringen . Wer nicht mit
dem nötigen Hafer bis zum 15. September versorgt ist,
mutz die Versorgung binnen einer Woche durch Ihre Hand
bei mir beantragen ; da der überschüssige Hafer des 'Kreises
vor dem 31. ds. Mts . zur Ablieferung gelangen wird.

Dillenburg , den 11. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Lagerung ins lleberschwemmungsgebiet.
Ich ersuch« die Polizeibehörden , streng daraus zu sehen,

daß Gegenstände, welche bei etwaigem Abtretben durch Hoch¬
wasser zu einer Gefahr für die unterhalb gelegenen Flutz-
strecken und Tal -Gebiete werden können, unter keinen Um¬
ständen im UeberschweMmungsgebietgelagert werden.

Tillenburg , den 8. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Speckliebesgabe.
Die Speckliebesgabe ist bekanntlich für die Arbeiter der

Rüstungsindustrie bestimmt. Daraus folgt, daß von diesen
Arbeitern , wenn sie selbst Hausschlachten, eine Speckabgabe
nicht verlangt werden kann. Dieselben haben aber dann
andererseits keinen 'Anspruch auf eine Speckzuweisung in
ihren Betrieben.

Ich ersuche,
1. die Herren Bürgermeister,  in den Erlaubnis¬

scheinen für beantragte Hausschlachtungen g. F. den Ver¬
merk ,,Rü stu ngsarb eiter " einztttragen,

2. die Werksleitungen,  diejenigen Arbeiter, die
Hausgeschlachtet haben, von der Verteilung auHfüschlietzen.
Sobald ich im Besitz der von mir erbetenen Zahlen der
Rüstungsschwerst- und -schwerarbefter bin, werde ich «ine
neu« Verteilungsliste aufstellen, in der die Arbeiter, die
Hausgeschlachtet Haben, nicht milgezählt sind. Auch die¬
jenigen Rüstungsarbeiter , die bei der Hausschlachtung bereits
Speck als Liebesgabe zur Verfügung gestellt hatten , können
bei der Verteilung nicht berücksichtigt werden und zwar in
der Erwägung , daß sie infolge der ihnen möglich gewesenen
Hausschlachtung trotz der Abgabe der Liebesgabe doch noch
immer besser stehen als ihre unversorgten Kameraden.

Dillenburg , der: 8. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

5ach- und Namensregister zum Segierungs-Kmtsblatt.
Infolge Vertragsänderung wegen Herstellung des Re¬

gierungs -Amtsblattes wird das alphabetische Sach- und
Namensregister für 1916 nicht mehr wie früher unentgelt¬
lich geliefert werden. Die Zustellung des Registers kann nur
gegen Bezahlung von 50 Psg . für das Stück erfolgen.

Unter Bezugnahme aus meine Bekanntmachung vom
22. Dezember 1910, Kreisblatt Nr. 302, amtliche Beilage
Nr . 39, weife ich die Herren Bürgermeister des Kreises
darauf hin, daß es sich schon in ihrem eigensten Interesse
empfiehlt, sich das Register zu beschaffen.

Dillenburg , den 5. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Kn die Herren Standesbeamten des Kreises.
Die Einsendung der noch rückständigen Kosten der Formu¬

lare zu den alphabetffchen Registern Pro 1917 wird in Er¬
innerung gebracht.

Dillenburg , den 10. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Nichtamtlicher Ceil.
Die grfcchifcbc flöte an Milkon.

Athen,  13 . Jan . (W.B.) Amtliche Meldung. Die
königliche Regierung hat mit lebhaftem Interesse Kenntnis
von dem Schritt genommen, den der Präsident der Vereinig-
Staaten bei den Kriegführenden unternommen hat in Hin¬
sicht auf die Beendigung des langen grausamen Krieges,
der auf der Menschheit lastet. Außerordentlich empfänglich
für die Mitteilung , die ihr gemacht wurde, schätzt sie in
hohem Matze den edlen Schwung, wie den von Grund aus
humanitären Geist, der diesen Schritt des weisen Staats¬
mannes diktierte , der die Geschicke des großen amerikani¬
schen Volkes leitet und einen ehrenhaften Frieden für alle und-
die Stärkung einer stabilen Lage der internattonalen Be¬
ziehungen austtebt . Dieser Schritt bedeutet eine erinnerungs¬
würdige Seite im Buche der Geschichte. Die Bettachtungen,
die in der Note des Präsidenten enthalten sind in Hin¬
sicht auf die Leiden der neutralen Nationen infolge des ge¬
waltigen Kampfes und ebenso der Garantien , die von bei¬
den kriegführenden Parteien gegeben werden sollen, um
die Rechte und Sicherheiten aller Staaten zu sichern, haben
in der Seele Griechenlands ein ganz besonders sympathisches
Echo gefunden.

In der Tat gibt es kein Land , das unter
diesem Krieg ebenso gelitten hätte , wie Grie-
<fi« "J a n t>, obwohl es dem Kampfe ferngeblieben ist. In¬
folge seiner ganz besonderen geographischen Lage konnte
Griechenland weniger als jedes andere neutrale Land sich
den direkten und verderblichen Einwirkungen der Feindselig¬
keiten zwischen den Kriegführenden entziehen. (Lücke im
Telegramm.) In diesem Augenblick noch seiner Flotte
beraubt und fast vollständig entwaffnet,  ist
unser Land beunruhigt durch eine künstliche Revolte,
die Gewinn zieht aus der fremden Okkupation.  Es
ist eingeschlossendurch eine fremde Blockade,  die die
Verbindungen unterbricht und die f r i e d 1i che Bevölke¬
rung dem Hunger aus liefert,  inbegriffen der
vollkominen friedlichen Personen , wie Frauen und Kinder,
die nach den elementar st en Regelndes Völker¬
rechts  davon verschont sein müßten, selbst wenn Griechen-

| land zm Krigge stünde. Dennoch bemüht sich Griechenland
mit allen nröglichen Mitteln , neutral  zu bleiben. Dies
besagt zur Genüge, zu zeigen, wie sehr jede Initiative , die
den Frieden herbeiführen könnte, ganz abgesehen von hu¬
manitären Erwägungen , allgemeiner Art , geeignet ist, den
Lebensinteressen Griechenlands zu dienen.

Die königliche Regierung würde sich denn auch gewiß be¬
eilen, unter den ersten dem edlen Schritt des Präsidenten
beizutreten nach Maßgabe ihrer ganzen Macht, damit er
von Erfolg gekrönt würde , wenn sie nicht außerstande
wäre , mit der einen Gruppe der Kr >egfüh --
renden zu verkehren,  während sie gegenüber der an¬
deren Grrcppe die Lösung außerordentlicher Schwierigkeiten
abnarten mutz, die gegenwärtig die Lage Griechenlands be¬
herrschen. Aber die königliche Regierung verfolgt mit gan¬
zem Herzen die kostbaren Bemühungen des Präsidenten und
bringt ihre aufrichtigsten Wünsche für deren Gelingen dar.
Nachdem die Regierung seit den ersten Tagen pes europäischen
Krieges an die Herstellung des Kontaktes zwischen den Neu¬
tralen gedacht hat zu dem Zwecke, die gemeinsamenInteres¬
sen wahrzunehmen, ist sie glücklich über die ihr geboten«
Gelegenheit, zu einem demnächstigen Meinungsaustausch,
wenn dies als opportun betrachtet werden könnte, und er¬
klärt sich bereit , im gegebenen Augenblick teilzunehmen an
einer Aktion, die die Schaffung eines dauerhaften Friedens
bezweckt, der die Rechte aller Staaten sichern und ihre
Souveränität und Unabhängigkeit garantieren würde.

^ * * *
Die Note enthält im 2. Teil so viel 'Anklagen gegen bi«

Entente , als Worte . Es gehört mehr dazu, als die Stirn
eines Lügners und Heuchlers, wenn sich die Entente ange¬
sichts der Bedrängüng Griechenlands noch immer als den
Beschützer der Schwachen und die Stütze von Freiheit und
Recht glaubt auffpielen zu dürfen.

Wien,  14 . Jan . (W.B.) In Besprechung der Not-
Griechenlands an Wilson drücken die Blätter die Ueberzeu-
gung aus , daß diese Note, mit der der König von Griechen¬
land die beste Antwort auf die Ententenote  ge¬
geben habe, nicht spurlos verhallen Iverde. Wenn vielleicht
Männer ivie Llohd George die edle Sprache der griechischen
Note nicht verstehen würden , so würden die wuchtigen An¬
klagen Griechenlands in der neuttalen Welt vernommen wer¬
den, und dort würde sich die Erkenntnis durchsetzen, d a ß si «
keinen schlimmeren Feind hat als die En¬
tente,  und daß, wenn diese siegen würde, der Grundsatz
der Unterdrückung, der Herrschsucht und Unfreiheit zum Sieg«
kommen würd».



Me T «rgeskeei <hße.
Der deutsche amtliche bericht.

Großes Hauptquartier , 13. Januar . (W.B . Amtlich .)
westlicher Xriegrschauplatz:

Front des G e ner als e ld m ar s cha lls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Nördlich der An cr  e setzte der Engländer heute zu
neuen Angriffen gegen Serres  an . Sie wurden größten¬
teils blutig ab gewiesen.  In einer Vorstellung setzte
sich der Feind fest ; wir halten die Hauptstellung.

Gest lecher Urle- rsch«u»l«tz:
Front des G eneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Tie Gefechtstätigkeit blieb gering.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Durch erfolgreiche Angriffe deutscher

Truppen  wurde nördlich des Slanic - Tales er¬
neut Gelände gewonnen . In den ihm entrissenen Stellun¬
gen ließ der Feind 7 Maschinengewehre , 7 Minenwerfer,
große Mengen Gewehrmunition und Handgranaten zurück.
4 Offiziere , 170 Mann wurden gefangen  genommen.

Beiderseits des Oitoztales  blieben starke
feindliche Angriffe  gegenüber der tapferen Ver¬
teidigung deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen
erfolglos.  In erbittertem Nahkampf wurden dem Geg¬
ner große Verluste zugefügt.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Am Zusammenfluß von Buzaul und Sereth  nah¬
men Bulgaren ein von den Russen noch gehaltenes Kloster.

N o r d we st li chv o n B r a i l a stürmten türkische Trup¬
pen den Ort Mihalea.  Von der russischen Besatzung
wurden 400 Mann gefangen,  der Rest , welcher zu ent¬
kommen versuchte , ertrank im Sereth . 10 Maschinenge¬
wehre sind erberrtet.

Im üb . igen lag starker Nebel auf dem Kampffelde.
Mazedonische Front:

Oestlich der Cerna gegen Stravina  vorgehende feind¬
liche Kompagnien wurden zurückgeworfen.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 14. Jan . (W.B . Amtlich.)
westlicher « riegrschauplatz:
Außer lebhafterem Aptilleriefeuer beiderseits der Somme

um - an der ganzen Front bei Regen und Schnee nur g e ri n g e
G e f e cht s t ä t i g k e i t.

Während der Nacht wurden an Mehreren Stellen feind»
liche Patrouillenvorstöße abgewiese » .

Gestlicher Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer » .
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Ostkarpathen  drangen nördlich der Gol¬

denen Bistritz  deutsche Grenadiere an mehreren Stellen
in die russische Stellung  ein , fügten dem Feinde
schwere Verluste  zu und kehrten befehlsgemäß mit Beute
und Gefangenen in die eigene Stellung zurück.

Südlich der 0 .itoz - Straße  wurde eine vom Feinde
«imiir aestürmt:  50 Gerangene freien Vn die

Sofia,  14 . Ja ». (W.B .) Bericht des Gcneralstabes vom
14 Januar : Mazedonische Front:  Nur am Wardar
lebhaftere Tätigkeit der feindlichen Artillerie . Der Feind
griff südlich von dem Dorfe Stojakovo an , aber sein Angriff
wurde durch unser Feuer abgewiesen . Auf den übrigen Abschnit¬
ten der Front schwaches Artilleriefeuer . — Rumänische
Front:  An der unteren Donau zwischen Galatz und Jfaccea
vereinzelt Artilleriefeuer aus beiden Seiten . Von unserem
Ufer aus bombardierten wir militärische Anlagen in Galatz
sowie den Bahnhof und die Eisenbahnstation in der Nähe der
Stadt . Im Bahnhof brach ein Brand aus . Unsere Flugzeuge
warfen auf den St . Geor ^ -Hafen und auf die neue Flugzeug¬
station Bomben ab.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  12 . Jan . (W.B .) Amtlicher Heeres¬

bericht. Wie festgestellt worden ist, ist der e n g l i s che K r e u -
zer,  dessen Zerstörung gestern gemeldet wurde , der Kreuzer
„Seaplane ", und das schwer beschädigte Wachtschiff ein
feindliches Kanonenboot,  wahrscheinlich ein italie¬
nisches. — Eine unserer Patrouillen von den Truppen , die
in der Donau - Armee  kämpfen , machte einen Ueberfall
auf einen feindlichen Posten und brachte 21 Gefangene zurück.
Eine Erkundungspatrouille , die zu den Truppen an der ma¬
zedonischen Front  gehört , schlug am 9. Januar südwestlich
von Serres eine englische Erkundungspatrouille zurück. Die
Engländer flohen und ließen 12 Tote auf dem Platz . In der¬
selben Gegend zerstörte eine andere unserer Patrouillen einen
großen Teil des Drahtverhaues der Engländer . An den an¬
deren Fronten kein bemerkenswertes Ereignis.

Konstantinopel,  13 . Jan . (W.B .) Amtlicher Heekes¬
bericht. An der Tigris front  griff neuerlich eine femd-
iiche Brigade am 11. Januar einen Teil unserer Stellungen
östlich von Kut -el-Amara an . Wir wiesen den Angriff mit
beträchtlichen Verlusten für den Feind zurück und drangen nach
einem Gegenangriff in die feindliche Stellung ein . Wir mach¬
ten Gefangene und erbeuteten drei automatische Gewehre . Nach
weiteren Mtteilungen nahmen wir in den Kämpfen am 9.
Januar dem Feinde sechs automatische Gewehre und eine Menge
Waffen und Kriegsgerät ab . — An der Kawkasus front
versuchte eine russische Abteilung von etwas mehr als emer
Kompagnie einen Ueberfall , den unsere Truppen zurttckschlugen.
- Eine unserer Divisionen in Rumänien griff am 12. Januar
mittags Mihalea an und machte 400 Gefangene und erbeu¬
tete mehrere Maschinengewehre . Eine große Zahl ^ »er ru „r-
schen Soldaten ertrank ans der Flucht im Sereth . Lvn,t kein
Ereignis von Bedeutung.

besetzte Kuppe gestürmt;
Hand des Angreifers.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Ungünstige Witterungsverhältnisse schrüntten die Gefechts¬
tätigkeit ein . Ein r u f f i s che r V o r sto ß a m S er e t h nord¬
westlich Braila ist abgeschlagen.

Mazedonische Front:
»wischen Wardar und Doiran - See  blieb ein f e i n b-

licher Angriff  gegen unsere Stellungen nördlich Stoio-
kove erfolglos.

Ter erste Generalquartiermeister e Ludendorff.
Berlin.  14 . Jan ., abends . (W.B . Amtlich .)
An West - und Ostfront  keine besonderen Kampshand-

tU" 9sän der Bahn Braila -Galatz ist der Ort Badeni ge¬
nommen.

Der österreichische amtliche vencht.
Wien  13 . Jan . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Uriegsschauplatz: Mihalea,  westllch Vodent,

wurde durch osmanifche Truppen gestürmt  400 Mann und
einige Maschinengewehre blieben ut der Hand dev Angreffers.
Gleichzeitig nahmen die Bulgaren ein noch von den Küpen
befeiücs Kloster nördlich des Buzaul -Fluves nächst besten Mun-
duna Beiderseits des Ottoz - Tales  wiesen osterreichffch-
ungarische und deutsche Kräfte russische Angrrffe , ^ m Teil
im .Handgemenge , restlos ab . Nördlrch des Slanic - Tales
wurde durch Angttffe deutscher Abteilungen G c l a n d e g e -
Wonnen.  4 Offiziere und 170 Mann wurden gefangen . 7
Maschinengewehre und 7 Minenwerfer erbeutet.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Lage unver¬
ändert ., .̂ . ,

Wien,  14 . Jan . (W.B .) Amtlich wrrd verlaubartt.
Gestlicher « riegsschaupiatz: Westlich von Badeni  schlugen

osmanisch? Truppen einen russischen Bor,wß zuruck Sonst in
der rumänischem Ebene wegen ,chlechten Wetters kerne beson¬
dere Kampftätigkeit . Südwestlich von He re st rau nahmen
gestern "die Bataillone des Generals Goldbach ^ uberraschemoiurtriff die ssftö e 704 . Im Raume von Tolghes  er¬
folgreiche Unternehmungen deutscher Abteilungen , Liedern
Feinde schwere Verluste zufügten . Werter nördlich nichts zu
melden.

Italienischer Uriegsschauplatz: Ruhe.
Südöstlicher Uriegsschauplatz: Am 11. Januar griffen Terle

dreier französischer Regimenter die östeMichrscĥ u.Mrffchen
Stellungen am Südrande des O ch rrd a - S e e s von Osten
an Der französische Angriff wurde abgeichlagen , woran auch
östlich des Sees angreifend üsteiMrchisch-ungansche und bul¬
garische Abteilungen mitwirkten . Gestern gmgen u^ ere Trup¬
pen zum Gegenangriff über und warsen den Feind über die
E r a v a zurück.

Der bulgarische amtliche Bericht.
-k n ?i a 13 Jan (W.B .) Bericht des Genevalstabes vom
Tanuar : Mazedonische Front:  Oestlich der Cerna

versuchten zwei feindliche Kompagnien , sich unseren Stellungen
zu nähern , sie wurden aber durch unser Feuer vertrieben . Rur
an manchen Stellen der Front schwaches Arttlleneteuer . -
Rumänische Front:  Bor Jfaccea setzten imr durch un,er
Feuer ein feindliches Schiff in Brand , das orennend b-onau-
abwärts ttteb.

Die-amtlichen Berichte»er Gegner.
F-r a n z ö s i s.ch-e x B e r i cht dom 13. Januar : N a chm i t-

tags:  Ruhige Nacht auf . .der ganzen Front . Gegenserttge^
Bombardement in der Gegend von Chaulnes . Abends.
Ruhiger Tag aus der ganzen Front . Geschützfeuer mit Paulen
auf verschiedenen Punkten südlich der Somme , in Lothringen
und in den Vogesen. - B elgische  r B e ri * <•;
nonade zwischen St . Georges und Drxmuiden Feindliche Bom-
benwerfettättgkeit vor Dixmuiden und Het Sas.

Englischer Bericht  vom 13. Januar : Heute vor¬
mittag wai  es dem Feind gelungen , in einem unserer Vorposten
nördlich von Serre einzudringen . Er wurde alsbald wieder
daraus vertrieben . Wir machten 13 Gefangene , darunter 2
Offiziere . Gestern abend griff eine feindliche Abteilung einen
unserer Posten westlich von Vimy an . Sie wurde zuruckge-
schlagen. Wir fühtten letzte Nacht eine Detailoperatton gegen
die deutschen Gräben westlich von Wytschaete aus und machten
wiederum Gefangene . Heute - morgen ließ der Femd nördlich
von Givenchy-La Basste eine kleine Mine stmugeu , ohne an
unseren Schützengräben Schaden zu bewirken . Wir b°mbard .er-
teit verschiedene Punkte nördlich der Somme und südlich von
Neuve Chapelle . Ans der übrigen Front gewöhnliche Tattgkeit
der Arttllerie und der Gvabengeschntze. _ . . .

Russischer Bericht  vom 13. ^anuar : Westfront , .̂ n
der Gegend von Riga nördlich des Babit -Sees griffen ge¬
schlossen deutsche Formationen unsere Abteilungen ostttch des
Dorfes Kalnzen an , wurden aber zurückgcschlagen. Em aus -
13 Flugzeugen bestehendes feindliches Fluggcschwader ivar ) aus
den Bahnhof und den Flecken Radziimlow ungefähr 40 Bomben
ab . Unsere Erkundungsflieger gingen hinter den feindlichen
s-inien trab des sehr heftigen Attilleneseuers des Gegners
bis auf 1400 Meter herab und nahmen bei dem Dorse Krukow,
20 Werst östlich von Zloczow, eine feindliche Batterie unter
Maichinengewehrfeuer . — Rumänische Front : Ter ^ Feind j
drängte unsere Abteilungen von der Höhe nördlich des Llanlc-
ftusses zulück. Die feindlichen Angriffe ans die Anhohe süd¬
lich des Oitozflnsses wurden sämtlich abgewiesen . Die Rumäne,i
gttffen den Gegner ioesrlich von Monastercyska -Caftnul am
Casinflusse an und es gelang ihnen , nach heftigem Nahkamps
diesen zurückzwverstn, seine Gräben zu besetzen und drei Ma)chi-
nengcwehre zu erbeuten . - Kankasnssvont : Nichts von Beden-

'ung ^ Lischer Bericht  vom 13. Januar : Auf der
ganzen Front übliches Arttlleriefeuer , intensiver in Judicarien,
in der Plavazone und am äußersten Nordrande der Ka^ ebene.
Die Tättgkert unserer Patrouillen auf dem Karst bmchte uns
einige Gefangene und zahlreiche vom Feinde in den Unter¬
ständen z»rückgelassene Caissons mit Bomben em.

Genf,  13 . Jan . Di« Postoervindung ' züitifchen H«anr'- -
reich und ' Südamerika ist infolge der Tätigkeit de«
deutschen Unterseeboote  zeitweise unterbrochen wer¬
den . Nach Mitteilung Pariser Blätter kann die übest Bor - !
deaux nach Südamerika besttmmte Briefpost innerhalb deo -
nächsten zwei Wochen nicht befördert worden , weil die Post'
dampfer aus Furcht vor den deutschen Unterseebooteri bi»
auf weiteres nicht auslaufen.

Bern,  13 . Jan . Versenkt  sind folgend englische
Schiffe : der Dampfer „A n d o n i" (3188 Tonnen ), „B «lens  F'
(3286 Tonnen ), „Lhnsie  l " (3431 Tonnen ), ferner der dä¬
nische Dampfer „T anevirel" (3431 Tonnen ), 9St  nor¬
wegische Dampfer „Olde  r " (2256 Tonnen ) und der schwe¬
dische Dampfer „F e n e d o".

Haag,  13 . Jan . Die englischen Blätter melde« «och
folgende Schiffsoerluste : die „K e l v i u d a  l e“ (3230 Ton¬
nen ) sank infolge eines Zusammenstoßes . Als überfällig und
wahrscheinlich verloren werden gemeldet bas fran -äfischoS
Schiff „P o l ay o" (1641 Tonnen ), das englische Schiff „Ser¬
bt  st an" (2934 Tonnen ), der britische Dampfer ,^ Zorca"
(4129 Tonnen ), der von Norfolk nach Calais - uMterwegs
war . Ferner wird berichtet , daß das Wraick des neusee- <
ländischen Dampfers „M a i t a i" (3392 Tonnen ) bei Ra-
rotcnga gesichtet worden sei. Die Fracht des Dampfers
wurde gerettet , der Dampfer selbst ist verloren.

London,  13 . Jan . (W.B, ) Lloydsmeldung . Dev bri¬
tische Dampfer „E x c e l l e n t " ist, wie man glaubt , ge¬
sunken.

Kopenhagen,  14 . Jan . (W.B .) Der dänische Damp-
f«r „T h tzr a ", der von Kopenhagen nach Norwegen abgv-
gangen war , ist der „Berlingske Tidende " zufolge an den
schwedischen Küste bei Halmstad von einem deutschen Wacht-
schiff aufgebracht  worden . Er passierte gestern den:
Sund auf der Fahrt nach einem deutschen Hafen . — Die
dänische Kriegsversicherung hat ein Telegramm erhalten ',
wonach der dänische Dampfer „Fuborg" (205 Donnen)
von einem dem scheu Unterseeboot v e r s e n k r wurde . Dev'
Dampfer befand sich auf einer englischen Pflichtreise mit:
Kohlen von England nach Lissabon.

Kopenhagen,  14 . Jan . (W.B.) „Polittken " berich¬
tet , der schwedische Dampfer „I n g e b o r g" sei vorgestern:
in der Nordsee von einem deutschen U-Boot angehalten und-
gezwungen worden , 7 00 Postsäcke,  die für Rußland,
Italien , Rumänien und Japan bestimmt waren , über Bor  d-
zu werfen . Der Dampfer ttaf gestern in Goetheborg ei«
und hatte noch- 200 Postsäcke an Bord , die, da sie für
neutrale Länder bestimmt , unberührt geblieben warvu.

Der Lrteg über See.
Amsterdam,  13 .. Jan . Ein englischer Bericht « » »

Ostafrika  lautet : Die Ereignisse entwickeln sich rasch
Die deutschen Strettkräfte im untern Rufudje -Tal wurden
von Nordwesten angegriffen und unter schweren Verlusten
aus einer Stellung am Mgeta vertrieben , so daß fte kaum
mehr als das Rufudje -Delta besetzt halten . Diese Nwldung.
gibt die Kriegslage nicht genau an . Es müssen auch weiter
noch, im Süden verhältnismästig starke deutsche Älbtrilungen
kämpfen.

Ko»«»
Äab«n '
fügung
kich-" 'J
per Ges
rar « -n:

Zur Borycschichtc ves Friedensangebotes »oa
Mittelmächte,

das die Feinde als unaufrichtiges Kriegsmanöbe » hinge --
stellt haben , ist, wie die „Rordd . Allgem . Ztg ." schreibt, das-
nachstehende kaiserliche Handschreiben an den ReichMmzlev.
ein Beitrag von besonderer Bedeutung:

Neues Palais,  31 . Okt. K46.
M.ein lieber Bethmann!

Unsere Aussprache habe ich noch nachträglich gpünd --
lich überdacht . Es ist klar , die in Kriegspsychose befangenen,,
von Lug und Trug im Bann des Kampfes und im Haß ge¬
haltenen Völker unserer Feinde haben keine Männer , die
imstande wären , die den moralischen Mut besäßen , das be¬
freiende Wort zu sprechen . Den Vorschlag zum Frieden zu
machen , ist eine sittliche Tat , die notwendig ist, um die Welt
— auch die Neri traten — von dem auf allen lastenden Druck
zu befteien . Zu einer solchen Tat gehört ein Herrscher , dev
ein Gewissen hat und sich Gott verantwortlich fühlt und ein
Herz hat für seine und die feindlichen Men¬
schen,  der unbekümmert um die eventuellen absichtlichen.
Mißdeutungen seines Schrittes den Willen hat , die
Welt von ihren Leiden zu befreien.  Ich habe .-
den Mut dazu,  ich will es auf Gott wagen . Legen Sw:
mir bald die Noten vor und machen Sie alles bereit.

gez. Wilhelm  l . R,
Unsere Feinde können sich, darauf verlassen , daß der Ehr-

lichkeit des in diesem kaiserlichen Schreiben bekundeten Frie¬
denswillens die rücksichtslose Entschlossenheit
entsprechen wird , mit der wir den Krieg , deffen Fortsetzung
sie uns aufgezwungen haben , bis zum stegrsichen
Ende durchführen werden.

Der Krieg zur See.
Seen,  13 . Jaw (W.B )̂ Der ..Tenlps'Bern, k> »zaiu ----- - «- -

Buenos Aires : Der Mnister des Aeußern W  verfugt da»
die deutschen Matrosen  des Kanonenbootes ',Eber
die an ? der Insel Marttn Garcia interniert  sind , an
Bord des österreichischen Dampfers -Seydlitz"  verbracht
werden sollen , der im Hafen von Bahia Bianca liegt , 100
argentinische Marinefoldaten werden mit ihrer Ueberwachung

12 Jan . (W.B.) Das Marineministerium teilt
mit - Da ernschaste militirÄische Gründe gegen die Veröffent-
lichung der folgenden Mitteilungen weggefallen Md . kann
bekannt gegeben werden , daß in der Nacht zum 11. Dezem¬
ber das Linienschiff Regina Margherit«  unter¬
wegs auf zwei Minen geswßen und gesunken ist. Das Er-
eianis vollzog sich wegen der Schwere der Zerrerßungen
des Schiffskörpers , infolge deren das Schiff mit dem Bug
voransank . in wenigen Minuten . » M -ttä Mann d e sich
an Bord befanden , wurden die meisten in dre Tiefe g
rissen und verschwanden mit dem Schiff . Ungünstige m-
stände machten die Rettung der Ueberlebenden sehr schwierig,
immerhin konnten 270 Mann geborgen werden . Der Kom-
Mandant des Schiffs und 14 Offiziere sind unter den Ber-
mißten . Außer den bisher veröffentlichten schtffsoerlustmi
ist kein weiterer Verlust „festgestellt " worden ; sett etnrg^
Zeit in der Oeffentlichkeit verbreitete gegenteiltge Nach¬
richten sind durchaus falsch. — Laut „Corriere della sera
befand sich der Oberkommandierende in Alba¬
nien,  Brandini , mit an Bord des untergegangenen italieni¬
schen Linienschiffes ..Regina Margherite " .

König Ludwig an den: Kaiser.
M ü n che n , 14. Jan . (W.B .) Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet amtlich : Seine Majestät der König hat an
Seine Majestät den deutschen . Kaiser folgendes . Telegramm
gerichtet:
Sr . Majestät dem deutschen Kaiser . Großes Hauptquartier^

Die kraftvollen Worte , die Euere Majestät in der Ent¬
rüstung über die anmaßende Anttvort unserer Feinde zum
deutschen Volke gesprochen haben , erwecken lebhaften Wie
derhall in unser aller Herzen . Mit Euerer Majestät teilt
das ganze deutsche Volk den ehernen WUlen, den Ueber-
mut der Feinde zu brechen , und ich weiß mich ein » mit
allen meinen Bayern , wenn ich Euerer Majestät in schick¬
salsschwerer Stunde erneut versichere , daß wir iw uner¬
schütterlicher Bundestreue den uns aufgezwungenew i&unW
fortsetzen wollen , um den Frieden zu erzwingen , den dr«
Feinde uns jetzt lwch verweigern.

Mit ihren Kriegszielen haben unsere Gegner ihre maß¬
lose Eroberungssucht und den Willen , uns und unsere Bev>
bündeten zu vernichten , enthüllt .. Alle Welt weih jetzt»
wen die Schuld an diesem furchtbaren Völkerringen trifft
und wer nach- 30 Monaten des Krieges die Verantwortung
für das weitere Blutvergießen trägt . Wir waren zu einer
Verständigung bereit ; unsere Feinde »vollen es ander ». Dm
Heldenmut unserer sieghaften Heere , der Opfermut de» gan¬
zen Volkes , wird auch ferner jedem Ansturm und jede
Tücke unserer Feinde ttotzen , wird uns zum Siege uw
zum Frieden führen . Gott sei auch weiter mit un» un>
unserer gerechten Sache . Ludwig)

Die neutralen Vertreter in Bukarest.
Berlin,  14 . Jan . (W.B . Amtlich .) Die neutrale

Regierungen , die diplomatische Vertreter in Bu
karest  haben , sind ersucht worden , diese ab zu berufe«
da nach dem Wzug der rumänischen Regierung aus Bukar --»
der Einnahme der Festung und nach- Einsetzun g etn er ^m'
tärischen Verwaltung für die Ausübung drplomattfch «« stu
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kein Raum mehr bleibt. Tie neutralen Gemnoten
Bukarest am 13. d. Mts . in cinein ihnen zur Per-

^auna gestellten Ertrazug verlassen. Me von der femd-
K ^ eife ausgestreuten Gerüchte von einer Answer,ung
>^ Geftlndten und die daran geknüpften hämischen Komeu-

entbehren jeder Begründung.
Zur Entente-Note an Wilson

, ;„e Flut von Presseäutzerungenvor, die wiederzugeben!
UkS' Kaum leider nicht gestattet. Je nach dem polittschen
“n* !!L {g der einzelnen Blätter neigen die Besprechungen

»en der einen oder andern Seite . Im allgemeinen darf
»USUN' patz die Maßlosigkeit der ÄriegSzielc der
- .me durchweg verblüfft hat und die Meinung vorherrscht,
^ - der Friede vorerst wieder in die Ferne gerückt sei: trotz-
^ alauben aber noch immer Friedensfreunde, der einmal

.edierende FriedenSgedanke lasse sich nicht mehr aufhalten,
jedenfalls dürfen wir Deutschen uns Vorerst nur auf unser
^ Recht und auf unser scharfes Schwett verlassen. Sie

-jsen' uns den Steg bringen. Und bis zu dessen Erringung
E - für alle, denen das ehrenvolle Fottbestehen Deutsch-
lands am Herzen liegt, nur eine Losung geben: Drauf und

^Budapest,  13 . Jan . (W.B.) Sämtliche Blätter stellen
. -«mNtta fest, daß die Ententenote an Wilson, welche das
vnischr Bekenntnis zu den Eroberungs - und Raub-

nlänen  d er En  t e n t e enthält, der öffentlichen Meinung m
Lm neutralen Ländern  endlich die Augen öffnen
werde wen die Beraptworvlich kcit  für die Ent-
sackiung und Fortsetzung des Krieges trifft.

Budapesti Hirlap" sagt: Wir wären eigentlich begierig,
ru erfahren, welche Bedingungen die Entente¬
mächte stellen würden,  wenn sie nicht in zahlreichen
Schlachten aufs Haupt geschlagen und die schrecklichsten Nieder¬
lagen erlitten , sondern wirkliche Erfolge aufzuwer-

sen  hätten^ ü^ r schreibt: „Tie Entente möchte die
furchtbar drückende Verantwortung ablehnen und sie dem Geg¬
ner znschieben. Auch das geht, wie jetzt schon gesagt werden
kann und muß, auf keinen Fall an . Die Mittelmächte waren
immerhin zu einem Ausgleichssrieden bereit. Es ist der
Wi Heber Entente , wenn ein solcher Ausgleichs¬
frieden heute nicht zustande kommt.  Sie beharrt
nach wie vor darauf , Deutschland und seinen Bundesgenossen
einen Ftteden , wie sie ihn will , zu diktieren . Wenn dann
schließlich nach dem ungeheuren Ringen die Absicht der Entente
doch fehlschlagen sollte und doch ein Kompromißfriedenabge¬
schlossen werden müßte, dann müßte fteilich der Spruch der
Weltgeschichte, die das Weltgericht  ist , über die für die
liritentenote vom 10. Januar Verantwortlichen
Männer fürchterlich lauten.

Basel,  14 . Jan . Der „Manchester Guardian" schreibt
zur Friedensfrage: Wir glauben immer noch, daß der
Friede kommen muß. (Wer erst muß die Entente noch
sehr viel Vernunft annehmen.) Die Alliierten müssen bei
ihrer Unbesiegbarkeit auf die vom Feinde geschaffene augen¬
blickliche europäische Landkatte Rücksicht nehmen und der Feind
muß an feine großen Gebietsverlnste in den Kolonien denken.
Dann kann es nicht rmmöglich scheinen, einen Frieden auf
Ersetz und Recht  aufzübanen.

Reuter glaubte es nötig zu haben, in einer sogenannten
»fftziösen Auslassung nochmals den englischen Standpunkt zur
State der Mittelmächte zu erörtern. Das Machiverk Reuters
ist tm großen und ganzen eine Umschreibung der in der
Hntentenote bereits vorgebrachten Lügen und Entstellungen.
Es lohnt sich nicht, darauf einzugehen und den Versuch zu
machen, jemanden zu belehren, der sich grundsätzlich jeder
Belehrung verschließt. Und im Grunde müssen ja auch die
feindlichen Regierungen an ihrem Standpunkt festhalten. So¬
bald sie ihn anfgeben, fällt das Kartenhaus von Lug und
Trug zusammen, und die Entrüstung ihrer irregeführten Völker
fegt die gewissenlosen Geschichtsfälscher weg.

Oesterreich-Ungarn.
T em A n d e n ke n Kaise r F ra n z Jose fs.  Im unga¬

rischen Abgeordnetenhausbrachte Ministerpräsident Graf Tisza
einen Gesetzentwurf über die „Jnartikulierung des Andenkens
weiland Franz lIosefs des Ersten" ein. Danach soll in der
Hauptstadt einwürdigesDenkmal  errichtet werden. Ter
Minister des Innern brachte einen Gesetzentwurf über die Ver-
üvigung des Andenkens der im gegenwärttgen Kriege für das
Vaterland kämpfenden Helden ein. Demnach soll jede Ge¬
meinde durch ein ihren materiellen Kräften entsprechendes
würdiges Denkmal die Namen derjenigen ihrer Einwohner
veretoigen, die im gegenlvärttgen Krieg ihr Leben für das
Vaterland geopfert haben.

Wien,  13 . Jan . (W.B.) Die Wiener Zeitung verlautbart
eine vaiserliche Verordnung über Steuer - und Tarifmaßnahmen
anläßlich der durch den Krieg geschaffenen besonderen Verhält¬
nisse. Die Verordnung bezweckt eine stärkere Heranzie¬
hung des Eisenbahnverkehrs für Zwecke staat¬
lich «,Einnahmen.

Budapest,  13 . Jan . (W.B.) Meldung des ungarischen
TelcgMphen-Korrespondenz-Bureaus . Obwohl die Endsumme
der Zeichnungen auf die fünfte ungarische Kriegs « « ?
leihe  noch nicht festzustellen ist, dürste diese die Summe
von 2300 Millionen Kronen übersteigen und so das Ergebnis
des bisherigen ittiegsanleihen überflügeln.

Zusammentritt des polnischen Staatsrats.
Berlin,  13 . Jan . Morgen werden in Warschau  die

Mitglieder des Staatsrates von General von B esel er und
dem österreichischen Generalgouverneur Knk im Kgl. Schloß
fcierl'dj empfangen werden. Montag findet die erste Sitzung
des Staatsrats im Palais der polnischen Republik statt. —
Am Montag werden polnische Gerichte  zweiter Instanz
in Warschau eingeführt. Bis jetzt war nur die erste Instanz
(die sogenannten Friedensgerichte) polnisch, die zweite Instanz
deutsch.

Holland.
Haag,  13 . Jan . (W.B.) Dem Korrespondenzbureau

zufolge schreibt „Het Vaterland " : Me Antwortnote
Deutschlands aus den Protest der niederlän¬
dischen Regierung  gegen die Wegführung von
Belgiern  sei für Holland sehr entgegenkommend
und in jeder Hinsicht ehrenvoll.  Niemand habe er¬
wartet , daß Deutschland wegen dieser Note seine Maßregeln
rückgängig machen werde. Daß Deutschland bereit sei. Hol¬
land entgegenzukommen, soweit dessen Verantwortlichkeit in
Mitleidenschaft gezogen sei, sei alles, was Holland erwar¬
ten Dune.

Griechenland.
Berlin , 13. Jaw Me Note der griechischen

Regierung,  mit der sie die Annahme des Ultimatums
®«r Entente ausdrückt, ist laut „Berl . Lok.-Anz." dem ita¬
lienischen Gesandten übergeben worden. Sie sagt, der Ueberl-
stedelung der Truppen und des Materials sowie der Kon-
ftokle für bis Sicherheit des Heeres und der Einmischung
**» Grttenrs in dt« griechische Verwaltung stimme sie zu,

erklärt sich bereit , für die Ereignisse a« JL Dezember Ge¬
nugtuung zu leisten und spricht danach den Wunsch aus , daß
die von der Regierung in Saloniki gefangen gehaltenen
Personen in Freiheit gefetzt werden und die Blockade auf¬
höre.

„Havas" meldet aus Athen : Me Annahme des
Ultimatums  wurde oon einem Teil der Bevölke¬
rung  Mt Freude aufgenommen. Me Regierung begann
die verlangten Maßnahmen auszuführen . Zahlreiche Züge
mit Truppen und Material fahren nach dem Peloponnes.
General Kallaris,  der Chef des ersten griechischen
Armeekorps in Athen, dessen Entfernung die Entente ge¬
fordert hat , wnrde beurlaubt.  Me halbamtlichen Zei¬
tungen melden, daß die Regierung der Entente sechs Gebirgs-
batterien übergeben habe. — Andererseits protestierte
eine Versammlung von 3000 Personen gegen die Annahme
der Note.

Die Entente hat der griechischen Regierung erklärt , daß
die Antwort zwar, so veit sie gehe, Befriedigung hervov-
gerufen habe, daß aber be stfmmtere Zugest ändnisse
notwendig  seien . Es bestehe nicht die Wsicht, die Blok-
kade aufzuheben, bevor die Forderungen der Alliierten
voll bewilligt  seien.

Ausstand französischer Munitionsarbeiter.
Mit dem Anzeichen höchster Unruhe beschäftigt sich die

Pariser Presse mit der allmählich von Fabrik zu Fabrik
übergreifenden Streikbewegung. Es unterliegt , wie die Blät¬
ter feststellen, keinem Zweifel, daß diese Bewegung auf eine
kriegsfeindliche , auf die Herbeiführung des so-
fortigenFriedens  gerichtete Stimmung innerhalb eines
Teils der französischen Arbeiterschaft zurückzuführen ist. Me
in den französischen Munitionsfabriken betriebene Propa¬
ganda sei die gleiche wie die, die predige: Das Zeichnen
der Anleihe und das Bestellen des Feldes heißt den Krieg
verlängern . Die gleiche Propaganda wolle nun den Krieg
durch Lahmlegung der französischen Kriegsindustrie verhin¬
dern. Das Uebel dehnt sich ans . Wohin geht die Reise?
— Die Zensur  verhindert die Blätter selbstverständlich, ihre
Alarmmeldungen durch Einzelheiten zu belegen. Weiter wird
laut „Voss. Ztg," berichtet, daß in allen französischen Fabri¬
ken Druckschriften dieser Bewegung verbreitet werden, in
denen vor allem darauf aufmerksam gemacht wird, daß ge¬
nügend Geldmittel zur Verfügung stehen. Me Blätter rufen
nach einem schleunigen und energischen Einschreiten der Re¬
gierung . Schon habe die Arbeitseinstellung der letzten Tage
einDefizitinderfranzösischenMunitionsher-
ste l l u n g verschuldet. Nach den bis jetzt in der Pariser
Presse vorliegenden Nachrichten umfaßt der Streik die' drei
großen Munitionsfabriken Panhard und Levassor in Paris,
Vorelli in Jorh und Mal 'cet u. Blin in -Sftibervilliers.
Die Anzahl der ausständigen Frauen beträgt allein .6000.
Bor den Munitionsfabriken kam «$ zu mehreren Zwischen¬
fällen.

Nach vorliegenden Meldungen wird der Kriegsrat sür die
Landesverteidigung ’ alsbald die Beileg ung aller
Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern  übernehmen . Munittonsminister Thomas
erklärte einem Mitarbeiter des „Petit Parisien ", wo sich
Widerstand von Arbeitgebern oder Arbeitern gegen die Fest¬
setzung von Herstellungspreisen für Kriegsmaterial oder
Lohntarifs zeige, werde dis Regierung die Fabriken und
Werkstätten beschlagnahmen und die Arbeiter
in S t a a t s d i e n st nehmen.

Kritische Tage des Kabinett» Briand.
Das französische Parlament bereitet dein Kabinett Briand

ernste Stunden . Das sogenannte Dittaturgesetz, durch das
der Kriegsrat das unbedingte Verordnungsrecht erhalten
soll, erfährt nicht nur tm Bericht des Kammerausschusses
eine vernichtende Kritik, sondern auch der Kammerpräsident
Deschanel hat sich Mt großer Schlärfe dagegen erklärt . Der
Berichterstatter Botlette nennt die Jnittattve Briands eine
unverdiente Beleidigung des Parlaments , eine Verletzung
des Verfassungsrechts von 1875 und eine Anmaßung eines
Strafrechtes , das nicht einmal LudMg der Vierzehnte be¬
sessen habe. Die Rede, mit der Deschanel die Dittaturvor-
lage verwarf , erweckte stürmischen Beifall , der sich verstärkt
wiederholte, als der Kammerpräsident die Kr i e g s z i e l e
Frankreichs  proklaMerte ; die Wiederherstellung Bett
giens und die Rückgabe Elsaß-Lothringens.

Basel,  13 . Jan . In der französischen Kammer lagen
bis 10. Januar wieder sechs neue Jnterchellattonen und im
Senat drei neue Interpellationen gegen die Politik
des Ministeriums Briands  vor.

'Paris,  13 . Jan . (W.B.) Der Senat hüt gestern den
Gesetzesantrag angenommen, in welchem besttmmt wird, daß
die Vermögen der Deserteure eingezogen  wer¬
den. Der Gattin eines Deserteurs Zoll das Recht zukom-
men, ihre Ansprüche als Gatttn -Gläubigerin ihres Ehemanes
geltend zu machen. Den Kindern soll das Pflichtteil zustehen.

Zeppelinschrecken in Paris.
Paris,  13 . Jan . (W.B.) Meldung der Azence Havas.

Gemäß von der Front gekommener Meldungen, nach welchen
Zeppeline und feindliche Flieger  gegen Süden
flogen, wurden die vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen am
Donnerstag abend in Paris getroffen. Um 6.45 Uhr nach¬
mittags ließen die Hörner des befestigten Platzes Paris das
Signal ertönen : „Achtung , Luftangriffe !" Die Poli¬
zei ließ sofort alle Lichter auslöschen. Das Signal zur Be¬
endigung des Alarms wurde um 7.40 Uhr abends gegeben.

Italien.
Basel,  13. Jan . (W.B ) Nach einer Depesche aus Rorn

enthält das italienische AMsblatt eine Bekanntmachung des
Ministeriums des Aeußern, nach der die Handel -sver-
trage  Mt Japan , Rumänien , Rußland , Serbien , Spanien
und der Schweiz gekündigt  werden und Mt dem 31. De¬
zember 1917 ihre Wirksamkeit verlieren.

Rom,  13 . Jan . (W.B.) Das AMsblatt veröffentlicht
einen Erlaß , nach welchein der Verkauf und (die Verabreichung!
von Süßigkeiten  jeder Art Samstag , Sonntag und
Montag in ganz Italien verboten  wird , ferner einen
Erlaß , durch welchen das Budget für die laufen¬
den Kriegsspesen  um 500 Millionen und der Un¬
terstützungsfond  für Familien von zum Heere Ein¬
berufenen um 75 Millionen Lire erhöht Mrd.

England «nd die Ncntralitätsfragc Belgiens nnd
Hollands.

Rotterdam,  14. Jan . Die Londoner „Morning Post"
sagt in einem Leitartikel : Es ist bekannt, daß die englische
Regierung sich 1887 entschlossen hatte, sich unter geMssen
Bedingungen dem Anspruch auf das Wegerecht
durch Belgien nicht zu widersetzen.  Wenn auch
englische Staatsmänner damals aus Schwäche oder Feig¬
heit bereit waren , ihre Worte und den Neutralitätsverttag
zu brechen, würde die englische Natton doch nicht eine
derartige Verletzung geduldet haben. Me Unabhängigkeit
von Belgien und die Freiheft Hollands wurde seit der

Zeit der Königin Elisabeth ein Lebensprinzip der brttisckien
Regierung , d. h. der britischen Politik ; hauptsächlichaus
jenem Grunde kämpfen wir jetzt in dem europäischen Fest«
landskrieg Mt . (Die englische Regierung behandelt eben
diese Frage lediglich so, wie es ihr in den Kram patzt,
aber nicht etwa aus Rücksichtnahme aus die Neutralität
(siehe Griechenland.)

England und die neutrale Schiffahrt.
Kristiania,  14 . Jan . Auffehen erregt die Mit¬

teilung, daß England begonnen hat, die in England bestellte
norwegische Tonnage zu beschlagnahmen.  Nach
„Jntelligenssedler " ist der neue gerade abgeliefette 6000-
Tonnen-Dampfer „Modesta" und der neue ebenfalls über¬
gebene 10 000-Tonnen -Dampftr „Rinda ", die beide schon die
norwegische Flagge gehißt und eine norwegische Mannschaft
bekommen haben, von den englischen Behörden beschlagnahM
wurden. „Rinda ", die seit drei Wochen Mt der norwegi¬
schen Flagge am Thneflutz liegt, ist nunmehr mit der eng¬
lischen grauen Kriegsfarbe angesttichen, die norwegische Na-
ttonalsarbe ist übermalt und achteraus sind Kanonen aufge¬
stellt.

Ernste Lage in Rußland.
Zürich,  13 . Jan . Der Tagesanzeiger meldet: In Mai¬

land und Paris liegen ernste Nachrichten aus Rußland
vor . Es verlautet in Mailand Mt Bestimmtheit, daß auch
über die Hauptstadt Petersburg  von dem Militärbe-
fehlshaber wegen Fortdauer der Volksversammlungen in
den Straßen und anderer Agitationen innerpolittschen Cha¬
rakters der verschärfte Belagerungszustand
durch Anschläge bekannt gegeben worden ist. In den Mai¬
länder Zeitungen fehlen seit vier Tagen alle Pressetele¬
gramme aus Petersburg.

Sofia.  Die letzten an leitender bulgarischer Stelle ein¬
getroffenen Nachrichten schildern die innere Lage Ruß¬
lands viel ernster,  als man glaubt. Es unterlirgt
keinem Zweifel, daß für Rußland große Ereignisse
mit Riesenschritten herannahen.  Der Rücktritt
Trepows und die Ermordung Rafputins seien nur die Vor¬
läufer bedeutender Vorfälle , die unabwendbar geworden
sind und die Grundfesten des russischen Reiches erschüttern
würden . Es läßt sich in Rußland nicht mehr verhehlen, daß
dasselbe Mlitärisch unrettbar verloren ist und daß der
Mangel an Organisationssinn und die ungeheure Korruption
jede Aussicht auf Besserung illusorisch mache. Schon die kvmi-
menden militärischen Ereignisse in der besfarabischen Front
würden allen die Angen öffnen und wahrscheinlich da«
Signal znm Losschlagen geben. R ußlanö stehe am V or¬
ab e n d großer Ereignisse.

Kriedensbemiihrntgen.
London,  13 . Jan . (W.B.) „Daily News" erfährt aus

-Washington , daß Wils  o„n einigermaßen enttäuscht  sei,
daß Me Ententemächte keine Möglichkeit zu Friedensver-
handlungen offen lassen. Man glaube in amtlichen Kret-

' sen, daß die Antwort der Alliietten der Erwartung eines
baldigen Frieden » ein Ende mache.« Me Bedingungen feie«
viel zu schwer, als d«ch Deutschland sie in Erwägung ziehen
könnte.

Gens,  14 . Jan . „Hav«s" meldet aus Washington:
Präsident Wilson würdigt in hoheim Maße die höfliche Offen¬
heit der Note der Alliierten . Er nshrt weiter die Hoff¬
nung , daß die Mittelmächte ihre Bedingungen noch bekannt
geben werden.. Ein bekanntes Blatt gibt der M«nnng Aus¬
druck, der Augenblick sei für die Neuttalen gekommen, vkrieii
Druck auf die Mittelmächte  auszuüben . (Es ist zu
beachten, daß es sich um eine „Havas"-Meldung 'handelt^

Genf. „Evening World" meldet ans dem Staatsde¬
partement dieFortsetzungdesNotenwechselsWil-
s o n s Mt den Kriegführenden über die F r i e d e n s f r a g e.

Kristiania,  12 . Jaw M .B.) Meldung des Nor¬
wegischen Telegraphenbureaus . Nach einer Thronrede führte
der Präsident des Storthings Mowinkel u. a. aus : War
die Vertreter der Nation bei dem heutigen ZusamMenttitt a m
stärksten bewegt , ist der innigste Wunsch nach
Frieden  für das Vaterland , nach Frieden für den Nor¬
den, nach Frieden für alle,

* * * Y

Nahrnngsmittel-Bersorgung.
Berlin,  13 . Jan . (W.B ) Der Vorstand des Ver¬

bandes der preußischen Landgemeinden erkennt an, daß bei
leicht verderblichen Nahrungsmitteln  eine
straffe Zentralisation schädlich ist und eine größere De¬
zentralisation  erstrebt werken müsse. Auch der Ab¬
schluß von LieferungsVerträgen  der Gemeinden hin¬
sichtlich dieser Waren (ausschließlich Milch) mit den Er¬
zeugern  ist empfehlenswert ; es sind jedoch Sicherheiten zu
schaffen, daß die wirtschaftlich stärkerew Gemeinden sich nicht
zum Nachteil der weniger leistungsfähigen zu reichlich ver¬
sorgen, nnd daß den Gemeinden für die Lieferungsverträge
nicht das ganze Reich offen steht, sondern daß sie äuf be¬
stimmte Gebiete beschränkt  werden , wenn möglich
aus solche, die sie schon im Frieden beliefett hoben.

Berlin,  14 . Jaw (W.B. Amtlich.) Verkehr mit
Sommergerste und Hafer zu Saatzwecken.  Der
Verkehr Mt Saatgut von Sommergerste und Hafer, der bis
jetzt verboten war , ist nunmehr vom Kriegsernährungsamt er¬
laubt und der gleichen Regelung unterworfen worden, die
bereits für Brotgetteide gilt . Veräußerung , Erwerb und
Lieferung von Saatgerste oder Hafer zu Saatzwecken kann
daher nunmehr gegen Saatkarte vor sich gehen. Me Zu¬
lassung znm Handel Mt nicht selbst gebautem Saatgut er¬
folgt bei Hafer und Sommergerste durch die RetchsfutterMb-
telstelle, die ihre Befugnisse auf andere Stellen übettragen
kann.

vagesnacftricDten.
Hannover,  13 . Jaw (W.B ) Der Reichstags¬

abgeordnete v. Meding (Welfe ) hataufdemFelde
derEhredenTod  gefunden. —Hans v. Meding, geboren
am 15. Oktober 1868, war seft 1912 Mitglied des Reichs¬
tags . Er war von Berus Landwitt und gehötte der deutsch¬
hannoverschen Partei an.

Berlin,  13 . Jaw In seiner hiesigen Wohnung ist
heute der berühmte Wagnersänger  Albett Niemann
zwei Tage vor Vollendung seines 86. Lebensjahres ge¬
storben.

München,  13 . Jan . (W.B ) Anläßlich der Heim¬
kehr des Handelstauchbootes „Deutschland"  hat
König Ludwig u. a . verliehen : Den Verdienstorden vom heili¬
gen Michael zweiter Klasse dem Präsidenten der deutschen
Ozeanreederei in Bremen L o h ma n n , und das Ehrenkreuz
des Verdienstordens vom heiligen Michael dem Kapitän
des Norddeutschen Lloyds König.

London,  13 . Jan . Der Passagierdampfer „M a g k-
tai"  ist aus einer Klippe bei RaratonW gescheitert.
Passagiere , Post und Ladung wurden an Land gebracht.

Aschaffenburg,  13 . Jan . Wie der „Beobachter am
Main " meldet, ereignete sich heute stütz 5 Uhr bei dem



%oxje  Kleinkrotzenburg bei Hanau ei« schweres Näh¬
ren Unglück bei dem 14 Personen den Tod in den Fluten
»es Maines fanden, darunter auch der Fährmann Sell.

Pforzheim,  14 . Jan . (W.B.) In dem städtischen
«lektrizitätswerk ereignete sich gestern eine Explosion, durch
die zwei Wände des Gebäudes und der Dachstuhl durchge¬
drückt wurden. Ein Hilfsarbeiter wurde getötet, drei wei¬
tere wurden verletzt. Der Betrieb ist nicht gestört.

Hanau,  14 . Jan . Die Strafkammer verurteilte den
MetzgermeisterWilheilm Heilmann von hier zu einer Geld¬
strafe von 3600 Mark. Er hatte in größeren Mengen d e r -
Vorbene Schweinedärme zu Leberwur st- Füll¬
sel  verarbeitet.

Elberfeld,  11 . Jan . Die Stadt Elberfeld nahm
die Wurstbereitung in eigene Regie.  Die aus
dem städtischen Betrieb stammende Wurst wird in regel¬
mäßigem Wechsel an die Bezirke verteilt . Wöchentlich wer¬
den über 10000 Pfund Wurst hergestellt.

Berlin,  13 . Jan . (Raub .) Die „B. Z. am Mittag"
meldet aus Mhslowitz: Auf dem Bahnhof Schuppinitz sprang
ein etwa 19 jähriger Bursche mit vorgehaltenem Revolver
zwischen den Eisenbahnwagen hindurch auf das dort tätige
Postpersonal und gab einen Schluß ab. Dadurch gelang
es dem Burschen, das Postpersonal derart zu verblüffen,
daß er eine hölzerne Wertkiste mit 18 000 Mark Bargeld
und entwerteten .Zinsscheinen auf 995 Mark ergreifen und
damit das Weite suchen konnte.

Lokales.
!Die Knappheit von Kartoffeln macht eine möglichst

starke Heranziehung der Kohlrüben  unabweis-
lich. Die Kohlrübe hält sich im Gegensätze zur Kartoffel für
menschlichen Genuß im allgemeinen nur bis Mitte März . .
Deshalb muß, um für später genug Kartoffeln zu haben, mit .
Nachdruck auf möglichst reichliche Verwendung von Kohlrüben J
in den nächsten Monaten hingewirkt werden. In Preußen ;
ist die Anordnung ergangen , daß überall , Wo genügend Kohl¬
rüben vorhanden sind, die Wochenkopfmenge auf drei Pfund s
Kartoffeln herabgesetzt wird und daß die fortfallende Kar- j
toffelmenge durch mindestens die doppelte Menge Kohlrüben
ersetzt wird . Die Kartofselzulage für Schwerarbeiter bleibt :
bestehen. Den übrigen Bundesstaaten wurde, soweit es die I
Verhältnisse zulassen, das gleiche Verfahren anempfohlen. '

- Beförderung.  Vizefeldwebel Karl Wehn,
Sohn des Schuhmachers Karl Wehn von hier , wurde zum
Kompagniefeldwebel  befördert . Lehrer H. Schütz,
Sohn der Witwe Lehrer Schütz, hier, wurde auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz zum Leutnant  d . Res. befördert.

Auszeichnung.  Musketier Ad. Kolb,  Sohn des
Schreinermeister Heinrich Kolb in Niederscheld, erhielt nach¬
träglich für bewiesene Tapferkeit bei einem Sturmangriff an
der Ostfront im Februar 1915 von seinem früheren Regiment :
das Eiserne Kreuz  2 . Kl. Infolge Verwundung war !
K. damals von seinem Regiment abgekommen , und später
zu einem anderen Truppenteil versetzt.

— Gedenket der hungernden Vögel!  An alle
Freunde des GartenMues und der Landwirtschaft richten wir
die dringende Bitte : Gedenket der hungernden und notleidenden
Vögel im Winter, unserer besten Helfer und Freunde im
Garten , Feld und Wald!

— Zur Linderung der derzeitigen Wagengestellungsschwie¬
rigkeiten und zur vesseren Ausnutzung des Güter¬
wagen parrs  wird bei einem Teil der bedeckte» und offe¬
nen Gü»-rwagen mit 15 Tonnen Ladegewicht die Tragfähigkeit,
zu z. Zt. nur 15 750 Kg. beträgt, auf 17 500 Kg. erhöht. Der
Zweck wird aber nur dann erreicht, wenn die Verkehrtreibenden
diese erhöhte Tragfähigkeit der betreffenden. Wagen auch voll
ansnutzen.

Das hessische  Schulministerium hat in einem Rund¬
schreiben an die Kreisschulbehörden angeordnet, daß in beson¬
ders dringenden Fällen, wenn der Vater im Felde steht oder
der Volksschüler bei einem Handwerker Stellung gefunden
hat und im Haushalte der Eltern , besonders in der Landwirt¬
schaft, notwendig ist, die Schulkinder des ältesten Jahrgangs
schon jetzt aus der Schule entlassen  werden dürfen,
wenn die Eltern oder Vormünder darum schriftlich nachsuchen.

Provinz und nachbarfchaft.
Wiesbaden,  12 . Jan . Die Stadtvenvaltung hat, wie

der Oberbürgermeister in der heutigen Stadtverordnetenver¬
sammlung mitteilte, seit Ausbruch des Krieges Anleihen
im Betrage von 19 Millionen Mark ausgenommen.

Dotzheim,  13. Jan . Hier fand unvermutet eine Revision
der Bäckerläden statt, wobei es sich herausstellte, daß viele
Brotkarten vor dem Ta g e ihrer Gültigkeit  an¬
genommen worden waren. Für ihre Gutmütigkeit wurde den
Bäckern schlechter Lohn.

LiettgemStze Betrachtungen.
„I m Zeichen der Dienstpflicht !" .

Vom Fels znm. Meer erging ein Ruf — durch Deutsch¬
lands Bundesstaaten. Und deutscher Siegeswille schuf —
ein Heer zu neuen Taten, ein Heimatheer, das schafft
und nützt und das nach Kräften unterstützt des Heeres
wack're Streiter als treue Mitarbeiter.

Das ' deutsche Volk steht kampfbereit und fest wie
Stahl und Eisen, um seine Kmft in Einigkeit — durch
Taten zu beweisen. Die Tat allein nur ziert den Mann,

der „Ruhevollste" strengt sich an, die Gleichmut abzu¬
streifen und kräftig einzugreifen.

Selbst wer im Nichtstun pünktlich war, dietveil er
reich geboren, der bietet seine Kraft jetzt dar, auch er ist
auserkoren. Und auf dem neuen Arbeitsfeld — empfindet
er : Nicht nur sein Geld, auch er ist etwas nütze — als
vaterländ'sche Stütze!

Drum auf, mein Volk, und zaudre nicht, die Stunde
ist gekommen, die vaterländ'sche Hilfsoienstpflicht -« hat
dich in Bann genommen! Ob alt , ob jung, ob blond, ob
grau, ob' reich, ob arm, ob Mann, ob Frau , — ob ledig,
ob gebunden, - wer schafft, wird wert befunden!

Und auch die deutsche Frau verspürt — die Kraft zu
großen Werken, daß eine Frau die Zügel führt, — ist

ielsach zu bemerken; ersetzen muß sie oft de» Mann ; —
hat jetzt die Frau die Hosen an, so ist dies nicht despotisch,
- nein, einfach patriotisch.

Im sleiß'gen Walten zeigt sich groß — die Maid, der
Schöpfung Krone, selbst in den Militärbüros — ist heut
man nicht mehr „ohne". Das Töchterlein des Landsturm¬
manns vertritt daheim die Ordonnanz, indes muß Vater
Johlen in feindliehen Bezirken.

Tas deutsche Volk kennt seine Pflicht — und Segen wird
ersprießen; »och wollen ja die Feinde nicht — den Frie¬
den^mit uns schließen. — Nun gibt es weiter keine Wahl:

Soldaten , werdet hart wie Stahl — und zeigt
den Feinden weiter die deutsche  Faust ! —

Ernst Heiter.

Öffentlicher UJetterdienlt.
WkliervvrauLsage für Dienstag , 16. Jan .: Wechselnd be¬

wölkt, nur vereinzelt geringe Niederschläge, ziemlich kalt.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 15. Jan. Die „Vvssische Zeitung" schreibt:

Wenn es die Absicht der Entente war , auf die
neutralen Länder zu wirken,  so kann das schon
heute pls mißglückt  bezeichnet werden. Insbesondere
in Holland scheint die Nvte eine allgemeine Verblüffung!
ausgelöst zu haben. Man weiß ja gerade dort ein Lied
von der Rücksichtlostgkeit des englischen Terror zu singen und
das ist in allen jenen Staaten , die schon bisher unter
der Rücksichtlosigkeit der englischen Zwangsherrschaft zu lei¬
den hatten, durch den Ton der Nvte wieder besonders
hier vor Augen gebracht worden, wessen sie sich z u
gewärtigen haben , wenn England siegt.  Die
neue Ententenote verkündet ausdrücklich den Grundsatz der
Vorherrschaft Englands auf dem Kontinent . Die Neutralen
aber wißen Deutschland hält wirtschaftlch
durch , um militärisch weiter siegen zu können.

Berlin , 15. Jan. Der Pariser Unmut darüber, daß
Deutschland und Oesterreich-Ungarn mit ihren Noten an die
Neutralen der Entente zuvorgekommen  sind und damit
die Wirkung der Ententenote erheblich ab¬
schwächten,  kommt laut „B . T." am deutlichsten in einem

i Blatt zum Ausdruck, in dem es heißt, daß das Znvorkommen
< der Mittelmächte den beabsichtigten Knalleffekt der

Ententenote verwischt  habe.
Genf, 15. Jan. (T.U.) Nach einer Matin-Meldung aus

Newyork bleibt Wilson  absolut verschlossen; aUe ftanzö-
jischen Bemühungen, ihm irgend eine Aeußerung über
die Ententenote  zu entwinden, blieben erfolglos.

Amsterdam, 15. Jan . (T.U.) Noch einmal weist „Daily
Chroniele" in einem Leitaussatz darauf hin , daß England
alle Kräfte  zusammenraffen müsse, um seinen
Schiffsraum zu vergrößern.  Das Schicksal der
Entente hänge von ihrer Herrschaft zur See ab, und diese
gründe sich nicht nur auf die Kriegs- sondern auch auf die
Kauffahrtei -Flotte . Ohne diese .Herrschaft könnten die gro¬
ßen Bundesgenossen, abgesehen von Italien und Frankreich,
mit niemandem verkehren. Alle müßten verschiffte Roh¬
stoffe und Kriegsmaterial erhalten , alle, außer Rußland,
auch Nahrungsmittel . In den ersten 1V2 Jahren des Krieges
habe in England der Bau von ^ auffahrtei -Schiffen fast still
gelegen. Alle Kräfte wurden auf den Bau von Kriegs¬
schiffen, auf die Landarmee und die Munitions -Bereitung
eingerichtet und vereinigt . Die Vernachlässigung des Baues
großer Schifte sei ein Fehler gewesen, der England teuer zu
stehen gekommen sei.

Berlin , 15. Jan. In Petersburg soll eine Gesellschaft
begründet worden sein, die sich „R u tzl a n d - Konstan¬
tin  o p e l" nennt und sich die Ausgabe setzt, die Oeffent-
lichkeit gegen jeden Gedanken eines Verzichtes auf Kon¬
stantinopel anszubringen.

Berlin , 15. Jan . Die Bekanntgabe von Briands Er¬
klärung über die Salonikischwierigkeiten  im Haus-
haltsausschnß der französischen Kammer wurde von der
Pariser Zensur unterdrückt.

Genf, 15. Jan. (T.U.) Die rumänische Regier » ug,
die seit dem Eintritt Rumäniens in den Krieg keinerlei Verlust¬
listen ausgab, versteht sich jetzt laut Radio-Depesche aus Jassy
dazu, bekannt zu geben, daß nach den zuletzt eingetroffenen
Ausweisen von 690 000 Mann , mit denen das rumänische Heer
ins Feld rückte, 200 000 gefallen oder verwundet und 100 000
gefangen genommen worden sind.

Haag , 15. Jan . Nach einem Bericht des Londoner
„Daily Mail " ist ein beträchtlicher Teil der r u m ä n i sche n
Petroleumfelder  der Zerstörungswut der dort aN-
sässischen Engländer , insbesondere eines Obersten Northon
Grisftth , der den Betrieb der Felder im englischen In¬
teresse überwachte, kurz vor der Räumung zum Opfer ge¬
fallen ; Werte von Millionen Pfund seien in wenigen Tagen
vernichtet worden.

Stockholm, 15. Jan . Nach einer offiziellen Tokioter
Meldung beschloß die japanische Regierung , die japani¬
schen Handelsfahrzeuge,  die nach Europa gehen,
mit 6 Vollkanonen zu bewaffnen,  um sich vor den
Angriffen deutscher U-Boote zu schützen. Man erwartet in
Tokio, Amerika werde derartigen Schiften die Durchfahrt
durch den Panama -Kanal gestatten.

Gkdkvlrkt der hllngknidlll Kögll!
Verantwort!. Schriftleiterr E. Weidenbach,  Tillenburg.

Frischmelkende

Arbeiter
(zivildienstpflichtige)

für dauernde gut bezahlte
Arbeit für sofort gesucht.S-reoMsalMm

j0Mckk Gesellschaft
Fabrik Würgeudorf t. W.

Nigtlrhngn Kuh
steht zu verkaufen bei

Aug. Heiur. Greeb,
Frohnhausen (Dill).

2 plt Lnhrknhe,
eine davon im Febr. zum
3. mal kalbend, die andere
im April zum 5. mal kalb.,
stehen zum sofortigen Verkauf

KmhMdmrktt
mit landwirtschaftlichem Be¬
trieb, welche einen

Türke«in die Lehre

bei Earl Graf in
Giershauseu (DillkreiS).

Zweisitz. 148Stuhlschiitten
zu verkaufen. Zwinge! 4.

nehmen wollen, wollen sich
innerhalb acht Tagen bei
mir melden. Bedingung volle
Kost, Wohnungu. Kleidung.
Adolf Schäfer, Obermeister.

Zwei größere(Bohnungen
mit Gartenanteil zu ver¬
mieten. Näheres (9

Ein ordentliches Uferstraße 2.NIMeta
von 16—18 Jahren , welches
schon gedient hat, in kleinen
Beamtenhaushalt sofort ge¬
sucht. Näh. Geschäftsstelle.

Eine silberne

Hmk»-T«slhmhr
mit Kette

verloren. Gegen Beloh¬
nung abzugeben. (171

Hauptstraße 38.

Heeresunhardeiten.
Die Rückgabe der ausgegebenen Ettkv» Gat in n>

Woche nachmittags von 2 bis 6 Uhr in der K
-er Oranienbranerei in nachstehender Weif» ss»

Montag : Dillenburg Buchstabe A—K.
Dienstag : Tillenburg Buchstabe L—Z.
Mittwoch: Herborn und Herbornseelbach.
Donnerstag : Niederscheld und Oberscheld.
Freitag : die übrigen Kreisorte.
Die Ablieferung erfolgt in sorgfälttger Arbeit, in

zu 10 Stück, geordnet nach Art und Farbe, gebunden
Teile eines Kleidungsstückes. Jeder Pack trägt mit Schl,
nadel befestigt einen Zettel in Größe 10x7 Zentimeter.
Angabe von Name und Wohnort der Arbetterin . tt<
gebliebene Zutaten aller Att sind wieder abzuliefern.
Verstöße gegen diese Vorschriften müssen mit Abzügen '
Lohn und Entziehung weiterer Heeresnäharbeiten geah
werden.

Infolge der Knappheit an Kleingeld empfiehlt sich
Mitbringen von etwas Wechselgeld, haupsächlich Nickel.

Die «relrstele.

«Ui
Aus
Be:
Sri:

Für Schneider, Schuhmacher, Sattl
Polsterer des DillkreiseS.

Es können mehrere Waggonsendungen Heeres-Auj
stungsstückezu Instand setzungsarbeiten (Wiederherstellu
in Heimarbeit ausgegeben werden. Die Arbeitszeit inj
abgeschätzt, Zubehörteile (Flickstoffe, Biesen, Knöpfe, Lei
Beschläge) werden geliefert ; Stundenlohn mindestens 48 P
Um die Möglichkeit der Uebernahme festzustellen, werden
obengenannten Handwerker des Kreises, welche Arbeiten üb
nehmen wollen, ersucht, sich bis zum 20. d. MtS. sch«
lich bei dem Unterzeichneten zu melden.

Aie Kreisstelle für Instandsehungsaröeiten
Dr . Dönges.

«XKXKIKKKK
Rollfilm-Kamera

Nr . 909.

I. I3 50
im Pfundpaket zu versenden

Derselbe Apparat
Nr 910, . . 6X9 M. 16.50
Nr. 911, . . 6V.XH M. 20.-
Ausserdem grösste Auswahl

erstkl. Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil. Rollfilm 6X6 M. 1.—
6 . „ 6X9 M. 1.20
6 , , 6V.XH M. 1.35
Musterbilder und Listen auf

An'ragen.

H. Schmock,
Photohaus, Siegen,
Bahnhofstr. 12, Tel. 491.

XXXXXIXXXX

ZMkfl.lEkPkl
vorjährig, für 33 Mk. zu
verkaüfen bei

Karl Christ,
Eiershausen.

1 Waggon

Sardinen
feinste Qualität

trifft erster Tage ein
Franz Henrich

Dillenburg.

betr.

«MIM Mm»
fitlnuittMsil,

Dillenburg
Von morgen Bormild

an Verkauf von
Nudeln

D
1895
16. bi
Ansen

E
nur '
«Mir
bereit
worde
welche
erhalt

D
Die a
burtss

D
Bekan
geht l

Di

aus Abschnitt Nr . 4 j
Lebensmittelkarteund 100
pro Kopf in den städtisch
Verkaufsstellenu. den ei:
Geschäften.

Von morgen Nachm
2 Uhr an Ausgabe des
Verfügung stehenden
Pferdefutter
in der Schulstraße, SÄ
hierzu und die noch rt
ständigen leere Säcke fl
mitznbringeo. (1«
_ Der Magistrat.

Aus Zimmer Nr . 6
Rathauses werd.bis Donner
tag, den 18. Januar A
Meldungen zur Besorgui
von
Saatkartoffeln, Saal

gerste, Saathafer, Saa
Erbsenu. Pferdebohm
entgegengenomme». Es m
dringend gefordert tverde
daß die Bedarfsanmeldung
schon jetzt erfolgen, dm
rechtzeitige Vorsorge für l
schaffung der nötigen Sai
früchte getroffen werden kan

Spätere Anmeldung
können nicht berücksicht
werden. (1
Dillenburg, 15. Jan . 19

Der
Wefterwälder

Magistrat.

Fahrknh
Ende Januar zum 3. rn
kalbend, zu verkaufen.

Adolf Hartmanu,
Arbor«, Dillkreis.

Todes-Anzeige.
Nach kurzem schwerem Leiden starb heute

Nacht um 41/* Uhr meine liebe Frau , unsere
gute treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau KctMrtnc Broun
geh. Spath

im Alter von 41 Jahren . Um stille Teilnahme
bitten namens aller Angehörigen

Lonis Braun und Kinder.
Dillenburg , 13. Januar 1917.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag Nach¬
mittag um 3 Uhr vom Sterbehaus, Haupt¬

straße 75 aus. 164

$
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Ichaftl:
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stütz»»
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eigentl
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Liebes,
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leisten
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kändlic
men oi
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neten
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wirtsch,
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Ob!
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Meinen
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Kennt»
verwalt
Meisten
In der
Sang sj
Registe,
Müßte,
solche !
eignete,
Reifens:
neu. I
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Leipzigs
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